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Mit der 19. Aufl age wird die Kurzinformation an die gesetzlichen 
Änderungen der letzten fünf Jahre angepasst. Berücksichtigt sind 
insbesondere 

 − das Gesetz zur Neuordnung der bundesunmittelbaren Unfallkassen 
vom 19.10.2013, mit dem durch weitere Zusammenschlüsse – zum 
01.01.2015 zur neuen Unfallversicherung Bund und Bahn (UVB) 
und zum 01.01.2016 zur neuen Berufsgenossenschaft Verkehrs-
wirtschaft Post-Logistik Telekommunikation (BG Verkehr) – die Zahl 
bundesweit zuständiger Unfallversicherungsträger reduziert wurde, 

 − die Neuregelungen und Klarstellungen zum Kreis der in der 
gesetzlichen Unfallversicherung versicherten Personen durch 
das Bundesfreiwilligendienstgesetz vom 28.04.2011, das Trans-
plantationsänderungsgesetz vom 21.07.2012, das 2. SGB VII- 
Änderungsgesetz vom 05.12.2012 und das 5. SGB IV-Änderungs-
gesetz vom 21.04.2015, 

 − die Erweiterung der Berufskrankheitenliste durch die dritte Ver-
ordnung zur Änderung der Berufskrankheiten-Verordnung vom 
22.12.2014, 

 − das Präventionsgesetz vom 24.07.2015 und 
 − der Wegfall der Einkommensanrechnung bei Waisenrenten an 

volljährige Waisen durch das 5. SGB IV-Änderungsgesetz. 

Außerdem sind die aktuelle Rechtsprechung etwa zum Prüfschema 
bei Berufskrankheiten, zu Um- und Abwegen auf dem Weg von 
oder zur Arbeit und zum Rechtsweg bei Regress wegen Schwarz-

arbeit eingearbeitet und die Ausführungen zu den Leistungen und 
zu Geldbeträgen aktualisiert. 

Im Übrigen aber sind Konzeption und Zielrichtung auch 
dieser Aufl age unverändert geblieben, nämlich eine handliche, 
übersichtliche, fachlich fundierte und dennoch allgemein verständ-
liche Darstellung über die gesetzliche Unfallversicherung anzubie-
ten. Diese Darstellung soll unentbehrliche Orientierungshilfe und 
sachgerechter Ratgeber für alle Personen und Institutionen sein, 
die mit Fragen der gesetzlichen Unfallversicherung befasst sind. 
Besonders angesprochen sind Unternehmerinnen und Unterneh-
mer, Verantwortliche in Unternehmensleitungen und Personalab-
teilungen, Führungskräfte in Betrieben und Organisationen, Frauen 
und Männer mit Meisterbrief, Fachkräfte für Arbeitssicherheit und 
Sicherheitsbeauftragte ebenso wie Betriebsräte, Personalräte und 
Mitarbeitervertretungen, Arbeitgeberverbände, Gewerkschaften 
sowie Mitglieder in Selbstverwaltungen und Ausschüssen der Un-
fallversicherungsträger.

Weiterführender Hinweis: Ausführlichere Erläuterungen fi nden sich 
zum Beispiel bei Schönberger/Mehrtens/Valentin „Arbeitsunfall 
und Berufskrankheit“; Mehrtens/Brandenburg „Die Berufskrank-
heitenverordnung (BKV) – Kommentar“ (Loseblattwerk); Bereiter-
Hahn/Mehrtens „Gesetzliche Unfallversicherung – Handkommen-
tar“ (Loseblattwerk); jeweils Erich Schmidt Verlag; Schlegel/Voelzke: 
jurisPraxisKommentar – SGB VII, 2. Aufl age 2014.

Vorwort

Vorwort 19. Aufl age
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